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Annoncen ⸗ 
Annahme⸗Burcaus. 
In Poſen außer in der 
* Expedition dieſer Zeitung 
(Wilhelmſtr. 17) 
bei C. Y. Alt ici & Co. 
Breiteſtraße 14, 
m Gneſen bei Ch. Spindler, 
in Grätz bei L. Streiſand, 
in L. eſeritz bei Ph. Matthias. 
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Amtliches. 
Berlin, 15. September. Der König hat geruht: den bisherigen 
vortragenden Rath im Miniſterium der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten, 
Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath Dr. Hübler, zum ordentlichen 
rofeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Unive ſität zu Berlin unter 
elaſſung des Charakters als Geheimer Ober⸗Negierungs Rath und 
des Ranges als Rath zweiter Klaſſe zu ernennen; ſowie den prakti⸗ 
ſchen Aerzten Dr. med. Johann Bracht in Steele und Dr. med. Franz 
Hellersberg in Neuß den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 
Der Privatdozent Dr. Barth bei der Univerſität zu Berlin iſt zum 
gußerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät derselben 
Univerſität ernannt worden. Am Gymnaſium zu Inſterburg iſt der 
ordentliche Lehrer Joſupeit zum Oberlehrer befördert worden. An dem 
Gymnaſium in Küſtrin iſt die Beförderung des ordentlichen Lehrers 
Dr. Pannicke zum Oberlehrer genehmigt worden. An dem Gymnaſium 
in Hirſchberg iſt der erſte ordentliche Lehrer Dr. Paul Werner zum 
Oberlehrer ernannt worden. Der ordentliche Lehrer am Gymnaſium 
zu Eisleben Dr. Mehliß iſt zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt er⸗ 
nannt worden. Der ordentliche Seminarlehrer Hermann Löwer in 
illenburg iſt unter Beförderung zum erſten Seminarlehrer an das 
Schullebrerſeminar in Ueterſen verſetzt worden. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 16. September. 

Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Ernennung des Fürſten 
von Bismarck zum Miniſter für Handel und Gewerbe und 
des Herrn von Bb tticher zum Staatsſekretär des Innern, 
owie zum Staatsminiſter und Mitglied des Staatsminiſteriums. 
(Siehe die Berliner C. ⸗Korreſpondenz.) — Die „N. L. C.“ 
meint: 

Das wird man aus dieſen Ernennungen wohl entnehmen dürfen, 


Vo 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
Poſen 4½ Mark, f 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalte des deut⸗ 


ſchen Reiches an. 


daß ber Reichskanzler den ſchwebenden Fragen der Steuer⸗ Handels⸗ 
und Gewerbepolitit ſeine jelbitthätige Theilnahme in Zukunft in noch 
erhöhtem Maße zuzuwenden gedenkt. Darauf deutet die Wahl eines 


an der neueren wirthſchaftlichen Politik des Reichskanzlers in ſo her⸗ 
vorragendem Maße betheiligten und ihm ſo durchaus ergebenen Mannes 
wie des Herrn v. Bötticher. Darauf deutet der Entſchluß des Reichs⸗ 
kanzlers, ſeine Arbeitslaſt noch mit der, wenn auch vielleicht nur vor⸗ 
übergehenden Uebernahme eines neuen preußiſchen Spezialreſſorts zu 
vermehren. Ohne mancherlei Beſorgniſſe wird man die Kunde von 
dieſer Löſung der Kriſis auf einem zur Zeit jo überaus wichtigen 


0 
2 9 der ft des Kronprinzen Rudolf 
von Oeſterreich in Berlin mit folgender Bemerkung: 

„Mit herzlicher Sympathie begleitet das deutſche Volk auch bei 

dieſem zweiten Beſuch, den der Thronfolger des befreundeten Nachbar⸗ 
reiches unſerem Kaiſer abſtattet, die einnehmende und hochbegabte Per⸗ 
ſönlichkeit deſſelben“ 

Wie wir erfahren, hat ſich an der neulichen Vertrauens⸗ 
männer⸗Verſammlung der neuen liberalen Gruppe 
auch der Hiſtoriker Th. Mommſen betheiligt und warm Ge 
die Sezeſſion geſprochen. Ihm werden die Gegner von rechts 
schwerlich Unklarheit, Hang zur Wühlerei oder demagogiſches 
Streberthum vorwerfen. E 

Anſcheinend als Organ der neuen liberalen 
Gruppe geht uns heute die erſte Nummer einer autographirten 
„Liberalen Korreſpondenz“ zu., Ein Erſatz für 
die weniger und weniger acceptable „RL. C.“ war auch längſt 


Man ſchreibt der „Trib.“? „Die „Varnbüler ' ſchen 
Entbüllungen“, welche man von vielen Seiten geneigt 
war, für „beſtellte Arbeit“ zu halten, bereiten im Gegentheil der 
Regierung ernfte Verlegenheiten. Es ift nicht unwahrſcheinlich, 
daß ein öffentliches Dementi in einer oder der andern Form in 
Kurzem erfolgt. Bei den bekannten Beziehungen, welche zwiſchen 
dem ehemaligen franzöſiſchen Minifter Waddington und 
dene Fürſten Bismarck auf dem berliner Kongreß angeknüpft 
wurden und ſeitdem fortbeſtanden haben, hat die Heranziehung 
gerade dieſes Namens, wie wir mit Beſtimmtheit hören, ſehr 
peinlich berührt.“ 5 

Wir haben mitgetheilt, daß das Bank Kuratorium 
auf Freitag zu einer Sitzung berufen iſt. Daſſelbe übt nach 
§ 25 des Bankgeſetzes „die dem Reiche zuſtehende Aufſicht über 


die Reichsbank“ und beſteht aus dem Reichskanzler als Vor⸗ 


figenden und vier Mitgliedern, von denen eins der Kaiſer und 
brei der Bundesrath ernennt. Derſelbe Paragraph beſtimmt, 
daß na dieſes Kuratorium vierteljährlich einmal ver⸗ 
ſamm Es wird ihm dann „über den Zuſtand der Bank und 
alle darauf Bezug habenden Gegenſtände Bericht erſtattet und 
eine allgemeine Rechenſchaft von allen Operationen und Ge⸗ 
ſchäftseinrichtungen der Bank ertheilt.“ Die Mitglieder des 
Kuratoriums ſind, außer dem Vorſitzenden, der Finanzminiſter 
Bitter und der ſächſiſche, bairiſche und würtembergiſche Bevoll⸗ 
mächtigte beim Bundesrathe. Wir hören, daß das Kuratorium 
zu ſeiner regelmäßigen Quartals⸗Verſammlung zuſammentritt. 
Es ſchließt das ſelbſtverſtändlich nicht aus, daß die durch die 
beſtehenden Verhältniſſe hervorgerufenen Fragen zur Verhand⸗ 
lung kommen werden. (Siehe die berliner C. Korreſpondenz.) 

Gegenüber den Mittheilungen, daß ſeitens der Reichsregie⸗ 
rung eine bedeutende Erhöhung der Branntwein⸗ 


ür ganz Deutſchland 5 Mark 40 Pf. 


ſteuer vorbereitet werde, erfährt die „N. L. C.“ von einer 


ovinzial⸗Korreſpondenz“ begleitet die linie 


C— — Where SA 


Mittag Ausgave. 


ſener Zeitun 


Jahrgang. 
Donnerſtag, 16. September. 


Dreiundachtzigſter 


Lunden ⸗ 
Annahnte⸗Bureaus. 
In Berlin, Bresla 
Dresden, Frankfurt a. M., 
damburg, Leipzig, München 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. L. Danube & Co. 
Haaſenſtein & Nogler, 
Rudolph Me. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 
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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol- 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Seite, die ſie für wohlunterrichtet zu halten Grund hat, daß 
dem keineswegs ſo ſei. Uebrigens haben auch die Offiziöſen be⸗ 
reits vor einiger Zeit verſichert, daß andere Steuerprojekte, als 
die, welche dem Reichstage in der letzten Seſſion vorgelegen, 
nicht beabſichtigt ſeien. 

Nach Vollendung des kölner Doms wird jetzt 
von Straßburg aus die Vollendung des ſtraßburger 
Münſters angeregt. Es handelt ſich dabei um den Aufbau 
des fehlenden ſüdlichen Thurmes und die harmoniſche Geſtaltung 
des weſtlichen Theiles dieſes herrlichen Domes, jenes Theiles, 
deſſen zwei untere Geſchoſſe zu dem Reichſten und Herrlichſten 
gehören, was gothiſche Baukunſt je geſchaffen und den Namen 
des Meiſters Erwin von Steinbach zu den größten Namen der 
Kunſtgeſchichte geſellt hat. Der jüngſt in Zehdenik verſtor⸗ 
bene Waſſerbau⸗Inſpektor H. Schuſter regte zuerſt die⸗ 
ſen Gedanken an und entwarf in der letzten Zeit ſeines 
Lebens eine Skizze zum Vollendungsbau des ſtraßburger Mün⸗ 
ſters, welche in Straßburg bei R. Schultz u. Comp. im 
Druck erſchienen iſt. Mit der Vollendung des kölner Doms hört 
auch die kölner Dombau⸗Lotterie auf und es könnten die Mittel zum 
Ausbau des ſtraßburger Münſters durch eine ſtraßburger Dombau⸗ 
Lotterie beſchafft werden. Wir haben dies Alles vor etlichen Mo⸗ 
naten ſchon in einem ausführlichen Feuilleton⸗Artikel“) erörtert; 
jetzt hat ein Freund des Verſtorbenen, Realſchuldirektor Prof. 
Bartholdy in Straßburg, die Angelegenheit wieder in Fluß ge⸗ 
bracht, und es beginnt ſich bereits eine recht erfreuliche Bewe⸗ 
gung für das nationale Werk in der Preſſe bemerkbar zu 
machen. 

Bei der zwiſchen Frankreich und Italien in der 
tuneſiſchen Frage herrſchenden Differenz wird dem italieni⸗ 
ſchen Botſchafter in Paris, General Cialdini, zumeiſt 
eine wenig dankbare Rolle zuertheilt. Wie ſeiner Zeit in der 
egyptiſchen Frage, ſoll der erwähnte Staatsmann auch in der 
tuneſiſchen Frage nicht verſtanden haben, den Intereſſen ſeines 
Landes Geltung zu verſchaffen. In dem patriotiſchen Rheder 

etzen vermochte, 

HI 


nie 

erwüchſe, findet nun aber Genera i ſeinen eifrig 

theidiger. In einem Schreiben, welches Rubattino an H 
enua erſcheinenden „Corriere Mercantile“ behufs 

Widerlegung eines daſelbſt gegen den General publizirten An⸗ 

griffes gerichtet hat, heißt es unter Anderem: 

„Ich fühle mich ge aw, von Tunis zu ſprechen, um die Anklage, 
welche gegen die königliche Regierung gerichtet wird, für ungerecht zu 
erklären, ebenſo wie die Anklage, welche hinſichtlich der vorliegenden 
Kun gegen den königlichen Botſchafter in Paris erhoben wird. 

cheidet man jeden ungelegenen Kommentar aus, jo läßt ſich die 


unlängſt zwiſchen Frankreich und Italien erörterte tuneſiſche Frage in 
dem egenjae 5 zwiſchen der EE 
Buona⸗Guelma, welche die_Konzejlion der Theilſtrecke Tunes⸗Rades 


erhalten wollte, und meiner Geſellſchaft, welche ſich kraft des Artikels 5 
der von mir erworbenen Konzeſſionsakte vom 23. Auguſt 1871 jener 
Konzeſſions⸗Ertheilung widerſetzte. Iſt es wahr oder iſt es nicht wahr, 
daß der Sieg diesmal nicht ſo ſehr mir wie Italien verblieben iſt, 
welches, unterftügt von ſeinem unbeſtreitbaren guten Rechte, feine 
Gründe geltend zu machen wußte? Und dennoch dominirt in Tunis, 
wie verſichert wird, in gewiſſen e der Einfluß des 
Konſuls Rouſtan; und dennoch führte, wie notoriſch iſt, der 
franzöſiſche Vertreter unter den gegenwärtigen Verhältniſſen eine jo 
ebieteriſche Sprache, daß der Bey dieſelbe gewiſſermaßen als eine 

rohung deuten mußte, welche durch drei Panzerſchiffe verſtärkt wurde, 
die in Folge eines ſeltſamen Zuſammentreſſens gerade in der Rhede 
von Goletta erſchienen, als der Konflikt in das akute Stadium getre⸗ 
ten war. Der Korreſpondent des „Corriere Mexeantile“ iſt in den Ge⸗ 
ſchäften zu erfahren, um zu glauben, daß Herr Rouſtan freiwillig Buße 
gethan hat und daß der Bey blos durch die Stimme ſeines Gewiſſens 
als ſouveräner und loyaler Fürſt beſtärkt wurde, ſtandhaft zu bleiben. 
Wenn die Eiſenbahn Tunes⸗Rades nicht die Konzeſſion erhalten hat, 
wenn die Gefahr einer Konkurrenz beſeitigt iſt, welche nicht blos den 
ehrlichen Gewinn meines Unternehmens, ſondern auch den mit dem 
letzteren verknüpften gerechten Einfluß Italiens vernichtet hätte; wenn 
dieſes Reſultat erzielt worden tft, fo muß das der Aktion Jemandes 
verdankt werden. Und wer könnte dieſer „Jemand“, hinter welchem 
natürlich die Regierung ſtand, anders ſein, als der ausgezeichnete Ge⸗ 
neral, wel unſer Land in Paris vertritt? Ich ſpreche meine tiefe 
Ueberzeugung aus, wenn ich verſichere, daß Rouſtan ſich niemals 
mit gewiſſen anderen Konzeſſionen (bezüglich deren ich jetzt nur jage: 
respice finem!) bin haben würde, wenn man nicht in Paris aus 
der ebenſo entſchloſſenen wie ruhigen Sprache des Generals Cialdini 
die Gewißheit gewonnen hätte, daß alien, im Bewußtſein ſeines 
Rechtes, niemals auf daſſelbe Verzicht eiſten würde. Ich bin alt an 
Jahren und an Erfahrung. Aber ich ſehe, wie ſich allzuſehr in unſe⸗ 
rem nationalen Leben game ein nagender Wurm einniſtet, 
der uns den bitterſten Schaden zufügen könnte. Ich will auf die 
Parteileidenſchaft anſpielen, welche da 1 müßte, wo 
der Würde und guten Rechte des Landes allein die Herrſchaft zuſtehen 
darf.“ 


Briefe und Zeitungsberichte. 
CT. Berlin, 15. September. [Fürſt Bismarck 
Handelsminiſter. Das Kuratorium der Reichs⸗ 


) S. Nr. 469 und 472 der „Poſener Zeitung“. 


bank.) Fürſt Bismarck, nicht Herr v. Bötticher, preußiſcher 
Miniſter für Handel und Gewerbe! Alle Welt ſteht vor einem 
Räthſel, deſſen Löſung vergebens geſucht wird, während die offi⸗ 
ziöſe Preſſe ſich in Schweigen hüllt. Keiner der auftauchenden 
Erklärungsverſuche iſt plauſibel. Man hatte — wie wir, jo 
auch die „Kreuzztg.“, deren Beziehungen zu den Regierungskreiſen 
gewiß gute ſind — erwartet, daß Herr v. Bötticher gleichzeitig 
mit der Ernennung zum Staatsſekretär im Reichsamt des In⸗ 
nern das preußiſche Handelsminiſterium übernehmen würde, da⸗ 
mit ſo die erſt vor einem Jahre geſchaffene, vielgerühmte „Per⸗ 
ſonalunion“ aufrechterhalten würde; wenn man will, kann man 
behaupten, auch die jetzt verwirklichte Kombination wahre die⸗ 
ſelbe, denn Fürſt Bismarck, der preußiſche Handelsminiſter, iſt 
ja zugleich, wie oberſter Chef jedes Reichsreſſorts, ſo auch der 
des Reichsamtes des Innern. Aber wenn das die neue Einrich⸗ 
tung gegen eine Einwendung formell ſchützen mag, ſo wird ſie 
dadurch doch keineswegs erklärt. Eine Verſion lautet dahin, es 
habe ſich kein dem Kanzler genehmer Handelsminiſter finden 
laſſen — womit, ſelbſt wenn das Unwahrſcheinliche richtig wäre, 
immer die Frage unbeantwortet bliebe, warum Herr v. Böt⸗ 
ticher es nicht ebenſo, wie vorher Herr Hofmann geworden, 
da er doch ebenſo wie ſein Vorgänger zum preußiſchen Staats⸗ 
miniſter ernannt iſt. Der ferneren Vermuthung, daß Reſſortver⸗ 
änderungen beabſichtigt ſeien, welche beſonders das Handelsminiſte⸗ 
rium beträfen, und daß deshalb vorläufig kein beſonderer Chef 
deſſelben ernannt werden ſolle, ſteht der Einwand entgegen, daß 
Fürſt Bismarck in dieſem Falle ebenſo gut wie ſeit Herrn Hof⸗ 
mann's Rücktritt interimiſtiſch Leiter des Handelsminiſte⸗ 
riums bleiben konnte. So darf man denn, da keiner der ernſt⸗ 
haften Erklärungsverſuche verfängt, auch einen anführen, der wie 
eine Satyre klingt — und vielleicht eben deshalb nicht grundlos 
iſt: daß nämlich in der Zwiſchenzeit von der Deſignirung bis 
zur formellen Ernennung des Herrn v. Bötticher ſich über die 
ſozialpolitiſchen Aufgaben bereits — Meinungsverſchiedenheiten 
gezeigt, und daß dieſe den Kanzler veranlaßt hätten, das preußiiche 
amts des Innern, ſelbſt zu übernehmen! 

3 doch out erfunden. — Unſere 
der Reichsbank die regelmäßige viertelj 
ſich. Natürlich ſchließt das nicht aus, daß 


Wenn es nicht wahr 


ge ſtrig e V. 
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ſtändlich iſt es aber, wenn die Annahme laut wird, das 
Kuratorium könnte den Verkauf der Silberthaler 
beſchließen. Das würde der Bank, wenn ſie die Operation 
für ihre Rechnung vornehmen wollte, vermöge der Differenz 
zwiſchen dem nominellen und dem jetzigen wirklichen Werthe der 
Silberthaler, einen beträchtlichen Theil ihres Kapitals koſten. 
Das Reich muß der Bank natürlich ebenſo, wie jedem Privat⸗ 
mann, bei der Einziehung der Silberthaler deren Nennwerth in 
Gold auszahlen; die Reichsregierung nur kann jene 
Operation beſchließen, wenn ſie ſich zur Durchführung derſelben 
auch der Bank als ihres Kommiſſionärs bedienen kann — und 
das Bank⸗Kuratorium kann dazu rathen, wie Herr v. Dechend 
es längſt hätte thun ſollen. 


— Der Hafen von Bremen, Bremerhaven, begeht 
gegenwärtig das fünfzigjährige Jubiläum ſeiner 
Exiſtenz. Mitte September 1830 wurde die Schleuſe des 
Hafenbaſſins in Betrieb geſetzt, das jetzt im Gegenſatz zu dem 
neuen und Kaiſerhafen den Namen „alter Hafen“ trägt. In 
Amerika iſt ein ſolches Städte⸗Jubiläum etwas nahezu alltägliches, 
in der alten Welt hingegen, wo das Neuentſtehen von Städten faſt 
aufgehört hat, iſt ein ſolcher Gedenktag, wie ihn Bremerhaven 
begeht, ein außerordentliches Ereigniß, das bei der Bedeutung der 
jo verkehrsreich gewordenen Hafenſtadt für den Welthandel Deutſch⸗ 
lands allgemeineres Intereſſe beanſpruchen darf. Ohne Bremerhaven 
wäre Bremen eine Binnenſtadt geworden, und es iſt dem bremiſchen 
Bürgermeiſter Smidt zu verdanken, daß die Hanſeſtadt 
ihren Antheil am Welthandel ſich erhalten konnte. Dieſes Ver⸗ 
dienſt des bremiſchen Bürgermeiſters, der das Gedeihen ſeiner 
Schöpfung noch 30 Jahre miterleben konnte, iſt um ſo höher 
anzuſchlagen, als das Territorium für den Hafenbau und die 
damit in Verbindung ſtehenden Anlagen an der Mündung der 
Geeſte in die Weſer erſt von dem damaligen Königreich Hannover 
erworben werden mußte und es gleichzeitig galt, die Eiferſucht 
Oldenburgs e das für die Gan feiner allerdings 
wenig entwickelungsfähigen Häfen Brake und Nordenhamm zu 
fürchten hatte. Am 11. Januar 1827 kam der Staatsvertrag 
zwiſchen Bremen und Hannover wegen Abtretung des Hafen⸗ 
terrains gegen ein Stück bremiſchen Gebietes zu Stande, und 
ſchon nach weniger als vier Jahren konnte der Hafen in Betrieb 
genommen werden, der gegenwärtig ſeines Gleichen in Deutſch⸗ 
land nicht beſitzt und einer blühenden Stadt zum Leben ver⸗ 
holfen hat. 


Handelsminiſterium, gewiſſermaßen als Gegengewicht des Neichs⸗ éi 


Kura ns 

ährliche ſei, beitätigt 
darin die ſehr un⸗ 
regelmäßige Lage der Bank zur Erörterung kommt. Mißver⸗ 
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Die Verbreitung der Geſetzeskenntniß. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“, welcher wir vor einiger Zeit 
einen Artitel über dieſen Gegenſtand entnahmen, hat nun von 
einem hochgeſtellten Juriſten, wie ſie erklärt, eine gegen jene 
Ausführungen gerichtete Erwiderung erhalten. Dieſelbe lautet: 

Die Ausführungen des Herrn Amtsgerichtsrath Poſſeldt in 
der Nr. 107 der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſcheinen mir, To wohlgemeint fie 
auch find, zu recht erheblichen Bedenken Anlaß zu geben. 

Wenn derſelbe unter berechtigtem Hinweis auf das in unſerer 
Geſetzgebung (auf einzelnen Gebieten) zur Zeit herrſchende Chaos da⸗ 
für hält, daß für den Staat jetzt die Zeit zu ver Erwägung gekom⸗ 
men ſei, wie er. außer durch die bisherige Publikationsart, noch in 
anderer We ſe dem Laien die Kenntniß des jetzt jo umfangreichen und 
ſchwierigen Geſetzesmaterials möglich mache, und wenn er als Mittel 
ur Erreichung dieſes Zieles vor Allem die alsbaldige Herſtellung eines 

olksgeſetzbuchs empfiehlt, ſo vermag ich zunächſt das Zeitgemäße 
dieſes Vorſchlages nicht anzuerkennen. Der Herr Verfaſſer, deſſen 
Ausführungen hauptſächlich auf das Privatrecht abzielen, ſcheint 
hierbei Folgendes außer Acht gelaſſen zu haben: $ 

Bekanntlich gelten in Preußen, um mich hierauf zu beſchränken, 
ur Zeit noch drei verſchiedene Privatrechte nebeneinander: das Allg. 
Landrecht, das gemeine (römiſche) und das e Recht. Von 
der hiernach erforderlichen Herßellung dreier Volksgeſetzbücher möchte 
jetzt um ſo eher Umgang zu nehmen ſein, als das ſeit 1874 in der 
Bearbeitung befindliche deutſche Zivilgeſetzbuch bereits ſeiner Vollendung 
fo nahe gebracht ſein ſoll, daß in 5—6 Jahren ſeine Einführung zu 
erwarten ſteht. Im Hinblick auf dieſe erfreuliche Ausſicht ſcheint es 
nicht empfehlenswerth, die Schüler in das Studium von Rechten ein⸗ 
zuführen, welche zur Zeit der Verwerthung des Erlernten für das 
praktiſche Leben nicht mehr in Geltung fein, ſondern nur noch hiſto⸗ 
riſchen Werth haben werden. Solche antiquirten Rechtskenntniſſe wür⸗ 
den dem Laien mehr ſchaden wie nützen und würden ihm namentlich 
das Studium des neuen Rechts nicht nur nicht erleichtern, ſondern im 
Gegentheil erheblich erſchweren. Wie Gm 

Abgeſehen hiervon ſcheinen mir die gemachten Vorſchläge, inſoweit 
ſie eine Mitwirkung des Staates in Anſpruch nehmen, ſchwer 
durchführbar. Es ſoll hiernach unter ſtaatlicher Kontrolle ein gemein⸗ 
verſtändliches Volksgeſetzbuch hergeſtellt und als Vorſchule für deſſen 
Studium in den Schulen an der Hand von Leitfäden das Recht (als 
vorgeſchriebener Lehrgegenſtand) gelehrt werden. 

Für Preußen würde es alſo zur Zeit noch dreier ſolcher Volks⸗ 
geſetzbücher bedürfen, — vielleicht würde man am Rheine, wenn nicht 
der früher dort oft gehörte Ausſpruch: „daß jeder Rheinländer ſeinen 
Code kennt“, eine bloße Redensart war, auf ein ſolches verzichten. 
Dieſe Bücher ſollen in einer dem Laien verſtändlichen Sprache alle die⸗ 
jenigen Geſetzesvorſchriften enthalten, welche das praktiſche Leben be⸗ 
herrſchen. Dieſes Verlangen erſcheint an ſich als durchführbar, — der 
Abdruck der nicht in deutſcher Sprache geſchriebenen Geſetze (cf. z. B. 
das Corpus juris civ.), verbietet ſſch übrigens von ſelbſt. Dagegen 
wird der Staat die ihm zugemuthete Kontrolle nicht übernehmen 
können, Was ſoll er fontrolliven ? Doch wohl die Richtigkeit des 
Inhaltes, d. h. alſo die Nichtigkeit der Darſtellung des Geſetzesinhaltes, 
— der Geſetzesauslegung, welche letztere bekanntlich oft die größten 
Schwierigkeiten bietet und zu den erheblichſten Zweifeln Anlaß giebt. 


für die Uebernahme der Kontrolle angezeigten Behörden würden mit 
derſelben eine unerträgliche Verantwortlichkeit überkommen und Zugleich 
fortdauernd der Eventualität einer Desavouirung ſeitens der Gerichte 
nweis des Herrn Verfaſſers auf die vom Staat 
bücher für Schulen geübte Kontrolle trifft nicht 
Schulauſſichtsrecht. Da 
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Dieſe Kontrolle folgt aus dem ſtaatlichen 
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SS populären Darſtellungsweiſe eine wiſſenſchaftliche juriſtiſche 


faſſer ſich von den in den niederen Schulen einzuführenden Leitfäden 

ir die Rechtslehre, deren mit der Garantie für die Richtigkeit ihres 
BA, verknüpfte Kontrolle der Staat zu übernehmen haben würde 
— viel verſpricht, jo greift auch hier das bereits oben gegen die münd⸗ 
liche Rechtslehre durch Laien geltend gemachte Bedenken Platz und 
kann zugleich auf die in dem in der Nr. 416 der „Nordd. Allg. tg.“ 
mitgetheilten bezüglichen Artikel vom politiſchen Geſichtspunkte aus 
hervorgehobenen Gefahren verwieſen werden. 

Aber nicht blos aus der Perſönlichkeit der Lehrenden, ſondern auch 
aus der der Lernenden ergeben ſich gewichtige Bedenken gegen die 
gemachten Vorſchläge. Die Rechtslehre erfordert bei dem Lernen, wenn 
anders ſie Früchte kragen ſoll, einen bereits gereiften oder ſich doch 
der Reife nähernden Verſtand — ſie iſt keine Materie für Kinder. 
Der Dorf- und Elementarſchüler ſcheidet in der Regel mit 
der Einſegnung (dem 14. Lebensjahre) aus der Schule aus. Wenn, 
wie der Herr Verfaſſer will, der Unterricht ſich auch nur auf die Haupt⸗ 
grundſätze des öffentlichen Rechts und im Privatrecht auf die überall 
vorkommenden Rechtsverhältniſſe beſchränkt, ſo bezweifle ich doch, daß 
dieſe Schüler das ihnen Gelehrte auffaſſen und im Gedächtniß behalten, 
noch viel mehr aber, daß ſie nach erlangter Selbſtſtändigkeit, d. i. nach 
— . 7 Jahren, davon praktiſchen Gebrauch zu machen noch im 
Stande ſein werden. Die Vorausſicht, daß dieſe Knaben immerhin 
eine gewiſſe furiſtiſche Vorbildung erlangen würden, vermag ich nicht 
zu theilen. Und hätten nun Einzelne ausnahmsweiſe etwas gelernt 
und behalten, — wäre das dann nach 7 Fahren noch ee 
Recht? Die Vermuthung ſpräche entſchieden hiergegen. Nach der von 
dem Herrn Verfaſſer gegebenen Beſchreibung des Ganges unſerer Ge⸗ 
ſetzgebung würde für ſede Klaſſe mindeſtens eine neue Ausgabe des 
Leitfadens erforderlich und auch das von ihm auf zwei Bände veran⸗ 
ſchlagte Volksgeſetzbuch bis zum Erſcheinen des neuen deutſchen Zivil⸗ 
geſetzbuches fortgeſetzt der Umarbeitung und neuen Verausgabung 
untern orfen ſein. Daß der Laie ſeine juriftiiche Bibliothek durch An⸗ 
ſchaffung aller dieſer Ausgaben auf dem Laufenden erhalte, kann ihm 
füglich nicht zugemuthet werden. Wenn der Herr Verfaſſer jene Leit⸗ 
faden und den ſich daran anknüpfenden Schulunterricht eigentlich nur 
als Vorſchule für die ſpätere Orientirung in dem Volksgeſetzbuch ange⸗ 
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Das Juſtizminiſterium, beziehungsweiſe das Reichs⸗Juſtizamt als die 
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ſehen wiſſen will, ſo können hierbei nur die höheren Schulen in Be⸗ 
tracht kommen. Daß die Schüler der letzteren und zwar in den höheren 
Klaſſen im Recht mit beſſerem Erfolge, als die Elementarſchüler unter⸗ 
richtet werden können, läßt ſich nicht beſtreiten, die Möglichkeit einer 
wirklichen juriſtiſchen Vorbildung und die 6 erwendbar⸗ 
keit der von ihnen verlangten Rechtskenntniſſe für das praktiſche Leben 
bleiben jedoch nicht frei von Zweifeln. i £ j 

Anlangend endlich noch die Univerſitäten, ſo bieten die dort 
von Fachjuriſten gehaltenen Vorleſungen auch dem Nichtiuriften Gele⸗ 
genheit, ſich im Recht u unterrichten. Dem Wunſche des Herrn Ver⸗ 
faſſers, daß dort das Recht auch außerhalb der juriſtiſchen Fach⸗Fakul⸗ 
täten gelehrt werde, kann ich mich, wenn damit gemeint iſt, daß die 
Fachiuriſten — nach Bedürfniß — auch für Nichtjuriften Vorleſungen 
halten möchten, nur anſchließen. N 

Erachte ich hiernach ein ſtaatliches Eingreifen in der vorgeſchlage⸗ 
nen Art als zur Zeit jedenfalls verfrüht und auch ſpäter (nach Publi⸗ 
kation des Deutſch. Ziw.⸗Geſ.⸗Buchs) als bedenklich und ohne Ausſicht 
auf nennenswerthe Erfolge, ſo erkenne ich den Wunſch des Verfaſſers 
nach größerer Kundbarmachung der das e Verkehrsleben be⸗ 
herrſchenden Geſetze als berechtigt an. Als wichtiges Mittel zur Errei⸗ 
chung dieſes Zweckes ſcheint mic zwar nicht die Herſtellung eines, ver⸗ 
ſchiedene Rechtsgebiete umfaſſenden umfangreichen Volksgeſetzbuches, 
wohl aber die ebenfalls empfohlene populäre Darſtellung einzelner wich⸗ 
tiger Rechtsmaterialien, z. B. der Gewerbeordnung für das Geſinde 2c., 
in Betracht zu kommen. Daß dieſe Schriften, wenn anders ſie ihren 
Zweck erfüllen ſollen, von Juriſten zu verfaſſen ſind — die Geſetze ſind 
nicht immer E fie haben oft noch Novellen und No- 
vellchen im Gefolge und alsbald eine — ſorgfältig zu berückſichtigende 
— umfangreiche Rechtſprechung aufzuweiſen —, iſt bereits oben ange⸗ 
deutet worden. Ob dieſelben viele Abnehmer finden werden, ſcheint 
mir nach den bisherigen Erfahrungen Hait. fraglich. Schon der Koſten⸗ 
punkt — juriſtiſche Schriften ſind bekanntlich ſehr theuer — verurſacht 
erhebliche Schwierigkeiten. Der von dem Herrn Verfaſſer erwähnte, für 
Juriſten beſtimmte Koch'ſche Kommentar koſtet gegen 100 M. Auf viel 
unter 3 M. würden ſich die Preiſe für die qu. kleineren Schriften wohl 
nicht ſtellen und der Preis eines größeren Volksgeſetzbuches bedeutend 
höher zu ſtehen kommen. Hierzu tritt der bereits hervorgehobene zeitige 
Mißſtand der alsbaldigen Antiquirung ſolcher Schriften. 

Wenn der Herr Verfafler es als eine Aufgabe — als ein nobile 
offieium der politiſchen Preſſe hinſtellt —, helfend einzugreifen, jo hat 
es die Preſſe ſchon bisher an Verſuchen, zur Verbreitung von Rechts⸗ 
kenntniſſen beizutragen, nicht fehlen laſſen. Daß hierbei das Verfaſſungs⸗ 
und Verwaltungsrecht, ſowie das Strafrecht vorzugsweiſe berückſichtigt 
werden, hat wohl darin ſeinen Grund, daß das Laienpublikum für 
dieſe Rechtsmaterie mehr Verſtändniß und Intereſſe hat, als für das 
komplizirte Zivilrecht mit ſeinen Feinheiten, welches dem Laien als 
überaus trocken und wenig genießbar erſcheint. Uebrigens darf daran 
erinnert werden, daß erſt neuerdings das neue Prozeßrecht in der Preſſe 
dm Theil recht 1 berückſichtigt worden iſt, und daß einzelne 
lätter (3. B. die „Gerichtszeitung) es in dankenswerther Weiſe ſich 
haben angelegen ſein laſſen, in einer längeren Reihe gemeinverſtändlicher 
Artikel ihre Leſer in dieſes Recht einzuführen. Es kann erwartet 
werden, daß die Preſſe das Unternehmen, durch populäre Darſtellung 
der einzelnen Rechtsmaterie eine größere Verbreitung von Rechtskennt⸗ 
niſſen im Publikum anzubahnen, durch Beſprechung und eventuelle 
Empfehlung der bezüglichen Schriften nach Möglichkeit fördern wird. 

Zum Schluß noch eine Mahnung: Der Glaube der im Beſitz 
jener Schriften oder eines Volksgeſesbuchs befindlichen Laien, nach 
deren Studium im Recht ganz auf eigenen Füßen ſtehen zu können, 
wäre ein verhängnißvoller Irrthum. Auf dem Gebiete des Zivilrechts 
würde er nicht blos jetzt, ſondern auch nach Publikation des neuen 
deutſchen Zivilgeſetzbuchs, auch wenn dieſes, was zu erwarten tft, allen 
Anforderungen entſpricht, alsbald zu Falle kommen. Das Zivilrecht 
iſt — den . jpaioen und . Dien. e — 
mot al 19 und lompltzirt, ala daß er arin ohne ſachkun⸗ 
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Fällen die Prozeßpartei unter die Vormundſchaft des Anwalts ſtellt. 
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Kocales und Provinzielles. 
Poſen, 16. September. 


ri. Der alte Stargard⸗Poſener Bahnhof. Da die Oberſchleſi⸗ 
ſche Eiſenbahn den ſogenannten alten Bahnhof, welcher ca. GO Morgen 
Flächeninhalt hat, ſammt dem auf demſelben befindlichen alten Bahn⸗ 
e nebſt Garten zu vorkaufen beabſichtigt, ſo war bis zum 1. 
d. M. dem von dem hieſigen königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamte feſtgeſetz⸗ 
ten Termine, eine Anzahl von Offerten eingegangen; gegenwärtig 
chwebt die Entſcheidung über dieſe Angelegenheit bei der Direktion der 

berſchleſiſchen Eiſenbahn in Breslau. Inzwiſchen iſt, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, eine Parzelle des Grundſtücks in Größe von ca. 2 Morgen an 
die Poſener Pferdebahn⸗Geſellſchaft, welche dort ihr Depot errichtet, 
verkauft worden. Wie man hört, konkurriren um die Erwerbung des 
großen Grundſtücks mehrere Konſortien, darunter auch eine berliner und 
eine polniſche Genoſſenſchaft, welche auf dem langgeſtreckten Terrain 
eine Villen⸗Vorſtadt anzulegen beabſichtigen. Die durch dieſelbe hin⸗ 
durchgehende Hauptſtraße würde zwiſchen dem alten Bahnhofsgebäude 
und dem nördlich davon liegenden ehemaligen a de 
bäude da, wo ſich ehedem der bedeckte Bahnhofsperron befand, hindurch 
gelegt werden. Die Poſener . hat pro Morgen 
der von ihr erworbenen Parzelle 3000 M. bezahlt, während in den 
Offerten für die übrigen ca. 58 Morgen durchſchnittlich 2500 M. gebo⸗ 
ten ſein ſollen. Jedenfalls macht die Stargard Poſener Bahn bei dem 
Verkaufe kein ſchlechtes Geſchäft, da vor ca. 33 Jahren, als das Grund⸗ 
ſtück von ihr angekauft wurde, vielleicht nur der fünfte Theil von Dem 
iſt bezahlt worden, was gegenwärtig geboten wird. Seitdem iſt aller⸗ 
dings der Grund und Boden um unſere Stadt, beſonders nach Weſten 
hin, gan; außerordentlich im Preiſe geſtiegen! e . 

1. Militäriſches. Geſtern Vormittag traf hier mittelſt Extra⸗ 
zuges das Colbergiſche Grenadier⸗Regiment Nr. 9 von den milie ſchen 

ebungen bei Tremeſſen ein und ſetzte 11 Uhr Vormittags, gleichfalls 
mittelſt Extrazuges, die Reiſe nach Stettin fort. 

8. Von der ſchleſiſchen Grenze, 13. September. [Synode. 
Abiturienten⸗ Prüfung. Stadtverordnetenſitzung.] 
Mittwoch den 15. d. Mts., von früh 10 Uhr ab, findet in der 
evangeliſchen Kirche zu Krotoſchin die Verſammlung der Kreis⸗Synode 
der genannten Diözeſe. — Bei der vorgeſtern unter Vorſitz des 
1 errn Polte am königlichen Gymnaſtum zu 
Krotoſchin abgehaltenen Maturitäts⸗Prüfung haben die drei Ober⸗ 
Primaner, welche ſich derſelben unterzogen hatten, beſtanden. — In der 
letzten 8 Sitzung der Stadtverordneten zu Krotoſchin 
wurde u. A. beſchloſſen, die Prüfung der Kämmereikaſſenrechnung ent⸗ 
gegen dem früheren Verfahren, wonach dieſelbe kalkulatoriſch durch 
einen Rechnungsbeamten geprüft wurde, von jetzt ab ſachlich und kalku⸗ 
latoriſch durch eine aus der Zahl der Stadtverordneten gewählte Kom⸗ 
miſſion unter Zuziehung eines Magiſtratsbeamten erfolgen zu laſſen. 
Betreffs der Errichtung einer gewerblichen Fortbildungsſchule war in 
einer früheren Sitzung beſchloſſen worden, zunächſt die Handwerksmeiſter 
der Stadt hierüber zu vernehmen. Magiſtrat iſt dieſem Beſchluſſe nicht 
beigetreten, ſondern beantragt, die Errichtung dieſer Schule abzulehnen, 
was denn auch ſeitens der Verſammlung geſchah. Die durch den Tod 
des früheren eee erſparte Penſionsrate von 1125 Mark ſoll 
zur Legung von Trottoirplatten und zur Renovirung des Rathhauſes 
verwendet werden. Auch wurde beſchloſſen, dem Antrage der ſtädtiſchen 
Feuerwehr⸗Direktion, die Mannſchaften der Feuerwehr bei Ausübung 
ihres Dienſtes zu verſichern, Folge zu geben. Die der Stadt daraus 
erwachſenden jährlichen Unkoſten betragen nur 114,40 Mark. 
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Schneidemühl, 14. September. [Feuer.] In der letzt⸗ 
verwichen en Nacht entſtand auf dem in der Feldſtraße hierſelbſt belege⸗ 

nen, der Wittwe Prodöhl gehörigen Gehöft Feuer, wodurch ein Stall⸗ 


. total und ein zweites kheilweiſe niederbrannten. Außer ver⸗ 

chiedenen Wirthſchaftsgeräthen ſind auch noch eine Kuh und ein Pferd 

verbrannt. Dem Pächter des Grundſtücks, Bäckermeiſter Heintze, 

gelang es nur ein Pferd zu retten und erlitt er dabei im Geſicht und an 

den Händen arge Brandwunden, desgleichen auch ſein Knecht, der ihm 

bei dem Retten des Viehes behilflich war. Gebäude ſind zwar 

bei der Provinzial⸗Feuerſozietät verſichert, doch nur mit einer ſehr 
eringen Summe; das Inventariam dc. dagegen war nicht verfichert. 
Se riet Weiſe das Feuer entſtanden iſt, iſt bis jetzt noch nicht 

ermittelt. 

+ Juowrazlaw, 13. September. [Soolbad. Simultan⸗ 
ſchule.] Im hieſigen Soolbad ſind bis zum 10. d. M. im Ganzen 
9174 Bäder abgegeben worden. Im Auguſt wurden 2019 Bäder, alſo 
täglich durchſchnittlich 76 Bäder verabfolgt. Die Frequenz war beſon⸗ 
ders während der großen Hitze im Augaſt eine recht lebhafte, während 
des Regenwetters im Juli wurden wenige Bäder genommen. Auch 
das Soolquellenbad wurde noch bis vor dem letzten Gewitter, durch 
welches ſich die Temperatur ſehr abgekühlt, fleißig beſucht. — Die hie⸗ 
ſige Simultanſchule wird Bee von 1235 Kindern beſucht; von 
dieſen find 622 Knaben (362 kathol., 200 evang., 60 jüdiſch), 613 
Mädchen (357 kathol., 184 evang., 72 jüdiſch). Der Konfeſſion nach 
find 719 Kinder katholiſch, 384 evangeliſch, 132 jüdiſch. Die Zahl der 
Schüler iſt ſeit Einrichtung der Simultanſchule vor 3 Jahren um 300 
geſtiegen. Die Zahl der an den Anſtalten wirkenden Lehrkräfte beträgt 
einſchl. des Rektors 16. Die Kinder werden in 16 Klaſſen unterrichtet, 
jo gi durchſchnittlich auf eine Klaſſe und eine Lehrkraft ca. 80 Kin⸗ 

er kommen. ’ 
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Landwirthſchaftliches. 


.. 2 Reutomifchel, 14. September. [Hopfen.] Die Hopfenernte 
wird bei dem anhaltend ſchönen Wetter bei den Produzenten in hieſiger 
Stadt und bei den Eignern in den naheliegenden WE rüſtig 
fortgeſetzt. — Im Hopfengeſchäfte macht ſich am hieſigen Plate. ſeit 
Mitte voriger Woche ein recht reger Verkehr bemerklich. Die bairiſchen 
Händler, deren Zahl ſich in den letzten Tagen bedeutend vermehrt hat, 
und die böhmiſchen Einkäufer, die dieſer Tage hierorts eingetroffen ſind, 
bekunden ſehr rege Kaufluſt. Täglich beſuchen dieſelben die Produzenten 
in der Stadt und in den umliegenden Landgemeinden und machen bei 
ihnen möglichſt viele Geſchäftsabſchlüſſe. Nicht minder wird das Pro⸗ 
dukt von den heimiſchen Geſchäftsleuten, welche den Hopfen für Hand⸗ 
lungshäuſer in Baiern und Böhmen einzukaufen pflegen, begehrt. Die⸗ 
ſelben fragten nicht nur bei den Produzenten in der Umgegend nach 
dem Produkte, ſondern beſuchten auch häufiger die Eigner in den mehr 
entfernt liegenden Produktionsorten und machten bei denſelben, da ſie 
meiſtens gute Waare antrafen, recht bedeutende Einkäufe. Von den 
Spekulanten am hieſigen Orte, welche ſich bis jetzt vollitändig abwar⸗ 
tend und unthätig verhalten hatten, wird Hopfen ſeit einigen Tagen 
ſehr lebhaft gekauft und ſelbſt in größeren Quantitäten übernommen. 
Ebenſo wurde in den letzten Tagen auch von den Händlern am Platze, 
bei welchen von Brauereibeſitzern aus den heimiſchen Provinzen viele 
Beſtellungen eingegangen find, ſehr viel nach dem Produkte gefragt 
und daſſelbe in allen Quantitäten durch Kauf erworben. In Folge 
dieſer lebhaften Geſchäftstendenz war der Waarenumſatz in den zuletzt 
vergangenen Tagen am Platze hierſelbſt recht bedeutend, aber er würde 
noch größer geweſen ſein, wenn die Produzenten zur Ahgabe ihres 
Hopfens, ſoweit derſelbe trocken iſt, bereit geweſen wären. Die meiſten 

flanzer in der hieſigen Gegend rechnen aber auf bedeutend höhere 
Angebote, als ihnen gegenwärtig gemacht werden, und geben darum, 
umal ſie des Geldes benöthigt find, um die zahlreich bei de DÉ 

a Arbeiter befriedigen zu können, woh { 

Ernt behalten aber den grö ` 
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Luke d at ſich reisſchwankungen, Me 
im Hopfengeſchäfte vorkommen, ſchwer beſtimmen. Die Preise erhie 
ſich {70% des regen Verkehrs nur auf der bisherigen Si denn man 
bewilligte für den Zentner Hopfen beſter Qualität 85—95 Mart, für 
Waare mittlerer Güte 70 M. und für Hopfen geringerer Qualität 
60—65 Mark. 1879er Waare, die noch bei vielen Produzenten in der 
hieſigen Gegend BR wird, wurde in den letzten Tagen gar 
nicht begehrt. — Aus den Produktionsorten in der Provinz wird 
über die Hopfenernte und das Hopfengeſchäft Nachſtehendes gemeldet: 
In Kirchplatz⸗Boruy und Umgegend, wo man mit der Hopfen⸗ 
ernte länger als acht Tage beſchäftigt iſt, dürfte dieſelbe kaum in der 
folgenden Woche beendet werden. Der Ausfall derſelben befriedigt 
nach Quantität, da gute Anlagen mit ſolchen, die durch Hopfenwanzen 
und Mehlthau gelitten haben und darum in der Entwickelung zurück⸗ 
dem find, wechſeln, einigermaßen, nach Qualität aber, da die 
olden meiſtens vollſtändig ausgewachſen find und die Farbe in Folge 
des ſchönen Erntewetters eine vorzügliche iſt, vollſtändig. Als Durch⸗ _, 
ſchnittsergebniß kann in der hieſigen Kaz ‚eine halbe Ernte ange⸗ 
nommen werden. Seit einigen Tagen haben wir hierſelbſt einen ſeht 
lebhaften Geſchäftsverkehr. Nicht nur die hieſigen Händler, ais 
auch die barrischen Einkäufer, welche Mitte dieſer Woche bierfelbft an⸗ 
gekommen ſind, zeigen äußerſt rege Kaufluſt und ühernehmen täglich 
ganz bedeutende Quantitäten des Produktes. Die Preiſe für neuen 
Hopfen ſtellen ſich verhältnißmäßig niedrig, denn man bezahlte je nach 
Qualität der Waare 60-90 M. pro Zentner. — Von Konkolewo 
wird mitgetheilt, daß die Ernte⸗Erträge in Bezug auf Quantität hinter 
den Erwartungen der Produzenten zurückbleiben, in Bezug auf Qualität 
aber vollſtändig befriedigen. Käufer waren in den letzten Tagen wieder⸗ 
holt hierſelbſt anweſend und LC de ziemlich zahlreiche Geſchäfts⸗ 
abſchlüſſe zum Preiſe von 55—90 M. pro 50 Kilogr. 


Vermiſchtes. 

* Berlin. In einem Artikel der „Voſſ. Ztg.“ giebt Karl Neu⸗ 
mann⸗Strelg eine intereſſante Ueberſicht über die berühmten Todten 
auf den beiden alten yiefigen jüdiſchen Friedhöfen, von 
denen der eine jetzt geſchloſſen iſt, ver andere, den man durch ein Haus 
in der Hamburger Straße. die jüdiſche Altersverſorgungs Anſtalt, 
betritt, bereits ſeit dreiundfünfzig Fahren nicht mehr zu Beſtattungen 
benutzt wird. Wir entnehmen dem Artikel folgende Daten: Auf dem 
Friedhof in der Schönhauſer Allee, an der Mauer, die ſich zur Linken 
der Gebethalle erſtreckt, ruht Ifrael Jacobſon. König Jerome 
ernannte ihm zum Präſidenten des Konſiſtoriums, welches die bürger⸗ 
lichen und die religidſen Angelegenheiten der Juden ordnen ſollte. Bis 
zu ſeinem Tode 1828 hat Jacobſon für ſeine Glaubensbrüder gewirkt; 
ihm iſt die Verbeſſerung des ſchul⸗ und gottesdienſtlichen Weſens, die 
Abſchaffung des Leibzolls in einigen Gegenden und die Stiftung 
Waiſenhauſes in Seeſen am Harz zu danken. Nicht weit von ihm 
hat der Mathematiker Meyer Hirſch ſeine Ruheſtätte gefunden. 
Seine „Sammlung von Aufgaben“ hat ſeinem Namen ein langes 
Andenken geſichert. In feiner Nähe ſchläft Meno Burg; Artillerie: 
major und Lehrer an der ege 1855 geſtorben, bewahrten ihm 
feine Schüler die größte Dankbarkeit. Er war der einzige Ifrraelit, 
der es zu dieſer Stellung im Heere brachte. Treu ſeinem Glauben, 
verweigerte er den Uebertritt zum Chriſtenthum, als ihm unter Weier 
Bedingung eine höhere Stellung geboten wurde. Unfern davon iſt daz 
Erbbegräbniß der Familie Beer. Eine Tafel in der Mitte erinnert 
an Michael Beer, den Dichter des „Struenſee“, der in München 
begraben liegt. Links davon iſt ſein Bruder Wilhelm be⸗ 
ſtattet, der Aſtronom und Mathematiker, der im Verein mit Mädler 
bedeutende Werke ſchrieb. Ihm gegenüber liegt der älteſte Bruder. 
Giacomo Meyerbeer, der Komponiſt. Paris 1864 geſtor⸗ 
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einem Bruder de 
er das berühmte Bankgeſchäft und war auch als Schriftſteller thätig. ap ulagbmore 

Der Fabrikant Liebermann, dem die Verbreitung des Kattuns Aberdeen a 
in Preußen, und der Kaufmann Lipmann Wulf, Meverbeer's Chriſtianſund 


if, ſchlafen ziemlich in der Nähe Gebt man dann weiter, tiefer in die San 
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Produkten⸗Courſe. 
Köln, 15. September. Des jüdiſchen Feirrtages wegen findet heute 


inein, fällt der Name Louis Traube auf. r berühmte kein Getreidemarkz Gott. f 
Ke und SC iſt vor wenigen Jahren geftorben. Unter jenem Hügel 5 i — 15. Septbr. Petroleum ſteigend (Schluß bericht. 3 
ſchläft Theodor Heymann, der als Buchhändler Rühmliches wer * Standard white Late 9.30 bezahlt, per Oktober⸗Dezember 9,85 bez. 
* geleiftet, und in jenem Grabe, mit den ſchönſten Blumen geſchmückt, 7 SEN I Hamburg, 15. September. (Getreidemarkt.) Weizen loko befier, 
ruht 9. B. Oppenheim, der treffliche Publiziſt. Gleich hinter [Fork Queenst. ZS — auf Termine feſt. Roggen loko ſeſter, auf Termine ſeſt. Wenen 
der Gebethalle iſt die „Ehrenreihe“. Moritz Reichenheim, der Breit . . ka — ver September⸗Oktober 188 Br., 187 Gd. ver April⸗Mai 190 Br., 188 
* Stifter des Waiſengauſes am Weinbergsweg, eröffnet dieſelbe. Ihm Felder 746 SEL Smwollig ` ` H | Gb. Roggen per September⸗Oktober 171 Br., 170 Go., ver April: | 
ſchließen ſich an aruch Auerbach, der das Waiſenhaus in Sylt 752 SD 3 bedeckt ) 13 | Mai 165 Or, 163 Go. Hafer ruhig. Gerſſe flau. Rübos ſtill, loko 
Oranienburgerſtraße gegründet, der Buchhändler Moritz Vei 3 753 Sp 3 Regen 12 | 57, ver Oktober 57. — Spiritus ſtill, per September 51 Br., ver | 
und die Rabbiner Holdheim, Geiger und Aub. Faſt mitten winemünde 757 2 Nebel 12 September⸗Oktober — Br., pr. Oktober⸗November 48 Br., per No⸗ 
dem Kirchhof liegen Zwei, die am 18. März 1848 gefallen 5 f 758 H heiter d 12 | vember-Dezember 47} Br., per April⸗Mai 47 Br. Kaffee ruhig, Umſatz 
Si und dicht daneben wurde acht Opfern der letzten Kriege Memel ONO bedeckt 12 3000 Sack. Petroleum 15 Standard white loko 9,50 Hr. 9,40 
die Gruft bereitet. ach dem neunten September, wenn a ES — [[Gd., oer Sepiember 9,40 Gd., ver Oktober⸗Dezember 9,55 Gd. — * 
noch Wenige auf dieſem Friedhofe beſtattet werden, | Münſter 75¹ S ö wolkig 15 | Wetter: Sehr wolkig. 
wird es dort ſtill und ſtiller. So ſtill und einſam wie auf dem alten [Karlsruhe 755 SW wo 16 Peſt, 14. September. (Produktenmarkt.) Weizen loko feſt, Ter⸗ 
jüdiſchen Friedhof, den man durch ein Haus in der Großen Hamburger [Wiesbaden 756 D heiter 4 11 mine feſter, pr. Herbſt 10,68 Gd. 10,70 Br., pr. Srübiayr 10,75 Gd., 
Straße betritt. Als jener geöffnet war, wurde dieſer geſchloſſen; ein | München 758 SO 4 eiter 13 10.80 Br. Hafer pr. Herbſt 5,95 Gd. 6,00 Br. Roggen loko 30. — 
kleiner, ſchattenreicher, von Käfern und Libellen umſchwirrter Platz.] Leipzig 755 SD 1 14 | Mais oer Mai⸗Juni 5,80 Gd., 5,85 Br. Kohlraps per Septem⸗ 
Der älteſte Stein zeigt die Jahreszahl 1672. In dieſe Erde wurden | Beriin 756 SD Ihalb bed 13 ber —. Wetter: Trübe. 
die Vertriebenen geſenkt, die vor zweihundert Jahren Wien und die [Wien 760 gi wolkenlos 10 Petersburg, 14. Septbr. Produktenmarkt. Talg loco 55,00, per 
öfterreichiichen Erblande verlaſſen mußten. Der Große Kurfürſt ge- | Breslau 759 S wolkenlos 12 Tan —.—. Weizen loko 14,50. Roggen loko 12.00. Hafer loko 5,00. 
währte ihnen das letzte Heim bereitet und berühmte Männer liegen e d Aix = — [Talg Joo —. Hanf loko 31.50. Leinſaat (9 Pud) loko 16.25. — i 
wie im Kreiſe um ſie herum. Da ruht Moſes Mendelsſohn ia Wetter: Kühl 


Fr i 91 Amſterdam, 15. Septbr. Getreidemarft. (Schluhbericht. 
760 ſtill wolkenlos 21 Weizen auf Termine unverändert, per Mär, 275. CH e ES be? 


E E N g 
„Veit iſt dort beſtattet, deſſen Gattin Dorothea ſich bekanntlich von 1) Leichter Regen. ) Nachts Thau. ) Starker Thau. ) auf Termine höher, pr. Oktober 220, pr. März 211. Raps pr. dr? 
ZS ö pr. 


ihm ſcheiden ließ, um die Frau Friedrich von Schlegels zu werden. ts ſtarker Thau. 250. Fl., pr. Frühjahr 365 Fl. — Rüböl loko 323, per Herbſt 3 
Ihr EC Marcus Hers, einer der beliebteſten Aerzte jeiner Zeit, we dE ` Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: | ei 344. S E 1 
EEN dicht Daneben; ihm reiht ſich Herz Beer, der Vater Meyer: 1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel: h Antwerpen, 14: Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Ä 
ers, und der Rechenmeiſter Abraham Wolf an, den Leſſing im Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe | Weizen behauptet. Roggen unverändert. Hafer vernachläffigt. Gerfle 

” Sinne hatte, als er den Zem im Nathan“ nt, Auch Vertel | ift die Richtung von Weit nach Oft eingehalten. ruhig . ' 
Ephraim, der Hofiumelier und Münz⸗Entrepeneurr Friedrich des Skala für die indſtärke: 2 Antwerpen, 15. Septbr. Betroleummarft (Schußbericht.) ` 
Großen, der Mann mit weitem Gewiſſen, fand hier ſein enges Grab. 1 — leiſer Zug, 2 - leicht, 3 — ſchwach, 4 — mäßig. 5 — | Raffinirtes, Tope weiß, lofo 25 bez. u. Br., per Oktober 25 Br., per 7 


Die Eohraimsthaler. Ephraimiten oder Blechkappen genannt, machten jriſch. 6 — fort fteif, 8 — ſtürmiſch, 9 — Sturm, 10 — ſtarker [Oktober⸗Dezember 25 Br. Feſt. 
rkan. 


dbn zuerſt in trauriger Weiſe berühmt. In feiner Nähe iſt Daniel 11 = hefti rm, 12 = EI Hull, 14. Septbr. (Getreidemankt.) Engliſcher Weizen 1—2 
Jbl „der zeichfte Mann feiner Zeit", beftattet: er ti auch ein Sturm e 8. Sb. dender 1 Ch. theurer. — Wetter; Segenjchauer, ` d 
guter Mann geweſen fein. Er brachte es durch Fleiß und Glück bis Unter rapidem Steigen des Barometer? über Irland und äußerſt aris, 15. September. Produktenmarkk. (Schlußbericht.) Weizen - 


beh. pr. September 25,90, pr. Oktobre 25,80, pr. November: Februar 


um Hofbankier; ſein Haus ſtand an der Stelle, wo ſich jetzt die neue | starkem Fallen im Nordſeebecken ift das geſtri e barometriſche Minimum . 
Borſe erhebt. 3 d l nach Wien die 15 CA d wee Ueber i ran und e berricht | 29,80, pr. Ignuar⸗Aprit 25,80. Roggen feit, per September 20,00, A 
eine wurde Baronin Esfeles, die andere Baronin Arnſtein. Nordſturm, im Kanal ſtürmiſcher Nordweſt, während im öſtlichen Nord⸗ ai Januar, April 20,00. Mehl beh. pr. September 56,75, 9 5 

See⸗Gebiete noch ſchwache bis friſche ſüdöſtliche Winde wehen. Bei ober 55,25, br. November ⸗ Februar 54,25, vr. Januar⸗April 35,10. 


; SS g faft normalen Temperatur⸗Verhältniſſen berricht über Central⸗Europa, 28 feſt, per September 75,00, pr. Oktober 76,50, per November⸗ 
Telegraphiſche Nachrichten. außer im ek Hebiete, vorwiegend heiteres, trockenes und vielfach, er GC 2 REN eege Bud S 
Potsdam, 14. September. Einer ſoeben aus Ferrol | insbeſondere im Süden und Osten. ker GEN We ee der Yanuar-April 59,75. — Wetter: ege, `" au 
eingegangenen Nachricht an Se. K. K. Hoheit den Kronprinzen | — ð ʒn888L8Ä— CR eg September. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 per 100 
zufolge iſt S. M. Schiff „Prinz Adalbert“, an Bord Prinz Waſſerſtand der Warthe. Weiher Tiger CN SC 100 Nie „ GC d 
Heinrich dort glücklich eingetroffen. 5 Zeg, m = Septbr. Mittags GN ee per Oktober 63,00, ver Oftober-Januar 62,75. eee f 
Wien, 15. Septbr. Gegenüber der theilweiſe abfälligen g 15. E ‚ 0,80 = London, 15. Septhr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde 


Kritik der Zeitungen über die diesjährigen Schlußmanöver in 


24800 5 oi letztem Montag: Weizen 62,010, Gerſte 1000, Hafer 
Salz ien iſt die „Polit. Korreſp.“ zu der Erklärung ermächtigt, legraphiſche Nörſenberichte. g 500 Orts, S 
daß je e Kritik auf völliger Unkenntniß der Thatſachen cd Leleg „ 2 r. Welter E SC 8 Dei —— ge ki SEN , 
N i ſich vielmehr zu dem Ausſpruche veranlaßt, Se ietät, Kreditaktien „ Newhork, 14. Septbr. Wagrenbericht Buunwotte in Report ` 
e et {a aud Ber Saale Lu Më Aombaen ., ] E Ee E min au e Ob. ham — 
n und deren Führer den ihnen geftellten Aufgaben ganz | öfterreihiihe Golbrente ., ungariiche Goldren CA kene? ar . 2 Stot 3 D. 900. Rother Wintermeizen 1 D'A Mais (o ` 


Bien, 15. Septbr. Meldungen der „Bolt. Korr.“ aus ö angfurt d. W., 13, Sepfenber 
Konſtantinopel: Die Botſchafter haben gleich beim Be⸗ Lond. echiel 20,41. Barıer d ` ZS } 
inne der diplomatiſchen Aktion eine als Bedingung für die ge | St.⸗A. 1464. Rheiniſche do 1574. 6 ⸗Anth. „ IJ Newvork; 14. September. Nachträgliche Meldung: Petroleum 
ginne 5 É 3 1312. Neichsanl. 994%. Reichsbank 1474. Darmſtb. 149 7 in Newyork 10 Gd., in Philadelphia 10 Gd. 
meinſame Flottendemonſtration vereinbarte und „Protocole de - ! 710,00. Kreditakti K Süberrente KR Der Dampfer „England“ von der National-Dampfichiff-Compagnie 
desinteressement“ benannte Deklaration unterzeichnet, in wel | Papierrente —. Goldrente 751. Ung. Goldrente 934. 1860er Looſe (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 
cher ſie ſich gegenſeitig verbindlich machen, in allen den Orient | 1233. 1864er Looſe 307,20. Ung. Staatsl. 211,30. do. Oſtb.⸗Obl. II. anf Gë E E gi Ge? do. d 
betreffenden Eventualitäten kein Sonderintereſſe zu verfolgen. (t Böhm. Westbahn Déi.  Eliabethb. 1644. Nordweſth. 1535 | "oa Arst 5500 A 5650. Vurchſchnit liche Tage uh 50 ir 


treſſend g g ) „Durchſchnittliche Tageszufuhr 17,250 Sack. 
Dieſes Protokoll ſoll der Pforte mitgetheilt werden. — 877er Ruſſen 9% ` I. Orientanl. 50% Sate a véi usfuhr nach Nordamerika 48,000 Sack, do. nach dem Kanal und 


Paris, 15. September. Das „Journal dd" meldet] Diskonto⸗ommandit —. Elbtbalbahn — Neue 4 proz. Zenn — Nord⸗Europa 14,000 Sad, do nach dem Mittelmeere — Sack. Vor- 

die Annexion der Geſellſchaftsinſeln, der Freundſchaftsinſeln und 6 due e e. Stadt Stockholm — enger rath von Zoe in Rio 335,000 Sad. 7 
der Inſel Hivaoa im Marqueſas⸗Archipel durch Frankreich. Eiſenwerke BS Sege SEH 1 P 

d Lyon, 14. September. Das Journal „Salut public“ er⸗ Gali Se Ein "o eege E Marktpreiſe in Breslau am 15. September 1880. 4 

Ulrt die dem General Breart zugeſchriebenen Worte, welche der⸗] Looſe —, Il. Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ ga: 

ſelbe bei der Einweihung des Denkmals für die in den Jahren | bahn —, Mainz⸗Ludwig hafen —, 1877er Rufen —, Böhmifche Weite Jeſtſetzungen erm 9 

E 1870 und 1871 gefallenen, aus Lyon gebürtigen Soldaten ge: geg ge: BR der ee e Sg 8 5 déi 

o 2241 N er medio veip. r a S D 

braucht haben follte, für unrichtig. General Breart habe nicht Wien, 15. September. (Schluß⸗Courſe.) Ruhig, ſehr beſchränkte See HE ; 


gejagt, das die Armee nicht auf immer Elſaß Lothringen Leber | Umſätze, aber ziemlich feſt. 

wohl! ſagen ſolle, er habe einfach geſagt: Ich danke der Be⸗ Rer Serie 73,80. Deſterr. Goldrente 88,65. 
völkerung, welche uns das Geleit gegeben hat und den Geſell⸗ Ungarische Goldrente 109,50. (884er Zoe 123,75. 1860er Looſe 
ſchaften, die aus dem Patriotismus hervorgegangen find und 1115 Looſe 172.50. Kreditlooſ“ ROM, % Prämie, 


Ge 1 Ké S 111,25. Kreditaktien 288,10. Franzoſen 284,00. Lombarden 83,25. a 
unter denen ich einen Namen begrüße, der Frankreich ſtets theuer] Galizter 281,50. Raid Get, 131.00. Pardubizer —— Nordweſf⸗ 17 70 17 30 16 50 15 50 
ſein wird. bahn 178,20. Eliſabethbahn 191,20. Nordbahn 2445,00. Seſterreich⸗ 


London, 15. Septbr. Dem „Neuter'ſchen Bureau“ wird | ungar. Bank —,—. Türk. Looſe — .. Unionbank 112,60. Anglo⸗ 


d ü Baſu⸗ 125,90. Wi 136,25. Ungar. Kredit 257,75 

aus Capetown von heute gemeldet: Der Führer der Baſu⸗ .. 125 > un SE ed 118,20 en do. 400 

tos Letharodi hat ohne Erfolg am 13. d. eine Abtheilung Kolo⸗ Aan ener 5. 90 Napoleons 9,404. Dae 5 Silber 
nialtruppen, welche Mafeteng beſetzt halten, angegriffen. 1 , 2 
Bukareſt, 15. September. Der Miniſterpräſident Bra⸗ Czernowitz 167,00. Kronpr.⸗Rudolf 161.50. Franz-Josef 170,00. 


: 7 t 44prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 93,75. Sn Fe 25 
tiano hat ſich heute auf eine Inſpektionsreiſe nach Kuſtendſche Petersbur "e Septbr. Wechſel auf London 247, U. Orient» | Winterrübſen 50 ` 
begeben. gengt CH d nletbe„90%. II. Orientanleibe 90%. Sommerrübſen — 
A Newyork, SE . * Ge RE der im Staate ich 12 55 en 5 8 sen Ga SE Gi: SC, 2 CH | 
Maine gewählten Deputi zum Senat und zu der Kammer leihe von 25, Italiener — —, öfterreich. Go ` GEN e 3 
8 publikaniſch In Folge dieſes Refultats iſt die Wahl eines 32900 Sege sË , Se ae DIRT ſchäſts! ez, | 
republitanijcen Kandidaten für den Senatorenſiß des Staates Zeg au N Vrienionleihe . Deen. —r ,. , 
“ Kürtenloofe —,—. entan bis 38—42 Mk. weißer nominell, per 50 far. —62 M 
? — — ve e Der Dampfer des norddeutſ eg eech 80, re . a 75, Anleihe de Wë ef b | 
„14. September. er des norddeutſchen 3 proz. amortiſirb. > „60, J. Reg „, nlerhe skuchen, gut behauptet, Vë 
gien AE it bier eingetroffen Gen | 1372 10. D'Serie 5 ren. Meet: Gw Cole 43040 W. e behauptet, ver 50 Klar 670-690 W. fremde 


86,50, 
- te 771, Ung. Goldrente 941, Ruſſen de 1877 958, Franzoſen Leinkuchen, in feſter Haltun 50 Kilo 9,80—1 
‚Verantwortlicher Nepakteur: ©: Bauer in Bofen. — 612,50, Lombordische Cijenbahn-Mttien 187,50, Lomb. Priorikäten | Bee in ruhiger Haltung per Bi gelbe 8040. 
Wen deng 2 Ben E ett ae 7,50... | Bine, E Mir 3 e 
5 Credit mobi „00. Spanier ` . inter. ` e mothee, nominell, ilgr. — Mei 

kanal⸗Aktien — Banque ottomane 507. Societe generale 56 d Gebt ` her ef 17 0 


We 
SARL AKT 


A S Bohnen, behauptet, per 100 Kar. 20,00—21,00--22,00 Mark 
Meteorologiſ en zu Poſen foncier 1387, Caupter 323, Ban ue de Jane 1112, Banque diesconpte Mais: ohne Aenderung, per 100 Kgr. 13,50 — 14,014.20 . i 
—— 830, Banque bypothecaire 630, „III. Orientanleihe 603, Türken⸗ Wicken: ohne Nee per 100 Kia 150543501150 M. 


looſe 30,00. Londoner Wechſel 25,37 


nm Barometer auf 7 


Florenz, 15. September. 5pCt. Italieniſche Rente 95,22, Gold 


l Gr. eps, in mm Wi z d Wetter. ji.Celf. | 2201 : per Schock 600 Kilogramm 18.00 —21.00 M. 
Se d. „08. SE? Kartoffeln: per Sack (2 Neu — 75 Klgr. 
Stu 82 m Seehöhe Grad. London, 15. Septbr. Conſols 9744, Italieniſche öproz. Rente 85}, Brutto) SU 4,50--5,00 Mark, W 2,50--3,50 Le CH 
15. Nachm. 2 749,4 B ihwah trübe 19,0 | Lombarden 7}, 75757 5 Lombarden alte 104, Jprozent. do. neue —, | (A 75 Pfd. Brutto) beſte 2,25—2,50 Merk. geringere 125 —1 fi Eat 
15. Abnds. 10 748,5 O mäßi trübe +14,1 | proz. Ruſſen de 1871 88, Area, Ruſſen de 1872 90, proz. Ruſſen | ver 2 Liter 0,10—0.12—0,15 Mark. S E 
16. Morgs. 6. 74% Sd mäß bedeckt Regen I+13,3 | de 1873 892, e Türken de 1865 98, ` Zero, fundirte Amerikaner rot: obne Aenderung, der 100 Kar. Weizen fein 30,50 —31.50 
d Am 15. Wärme⸗Maximum 200,0 . 1053, Oeſterr. Silberrente 268, do. j —, Ungar. M. Roggen fein 30—31 M. Hausbacken 29—30 Mk oggen⸗Futter⸗ 
„ Wärme⸗Minimum +1108 - Goldrente 934, Oeſterr. Goldrente 765, Spanier 193, Egypter E? mehl 11.25—12.20 M. Weizenkleie 9,50—10 Mark. 
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Produkten -Nörſe. 
Berlin, 15. September. Wind: SW. Wetter: Bereit. 


A 5 3 
ualität DC GE — 5 I n bez., geg SEI 


MN. ve 
1821—1833—183 bez., 


Hell per De ember⸗Januar — bez., . 
. Negultrungspreis — M. bez. 

Kiloloko 150—195 nach Jualität gefordert. — Hafer per 

Fett ruſſiſcher 135—142 

bezahlt, pommerſcher und 


Gekündigt 
per 1000 K 


be 7 85 loko 135165 nach Qualität 
ſt⸗ und weſtpreußiſcher 135—14 
eee 138—145 bez., ſchleſiſcher 135—145 Da Do EH er 
ober 1 


—145 
per Dftober- November 1357 M., 


bez. 
e 180—189 M. 


n bez. — 
bis 30 


25.25 
be, 


per Oktober⸗November — be 
r Dezember⸗Januar — 


bez., per 


z., per September — bez., per Sept 
November⸗Dezember et M., 
55 3 138 M., Gekündigt 5000 Zentner, 
Erbſen ver! 1000 


per 


Weizenmeh 
00 M., 0: 29,50 bis 28,50 M., 
— Ro 9 inkl. Sack 0: 0 20.50 M. 0/1: 
per September 26,30 bez., per September⸗Oktober 56,10 
per November: Dezember — e, 
nuar⸗Februar — be. 


Sa 


ember⸗Ok 


Kilo Kochwaare 190 


en 5 
bis 20 


1821811 
SS Mai 1774—178 bez., 
Gerſte 


er 


mgsvteis 


Mais per 1000 Kilo loko 18 
32 bez. nach Qualität, rumäniſcher — ab Bahn bez., amerikaniſcher 

Lia per SE Kılo 8 00: 
is 27,50 


50 . 


April⸗ 


Mai — bez., 1000 Ks = — 
D 


Zentner, Regulirungspreis — bez. 
Delſaat per 1000 Winterraps neuer 20025 M., Win 


Are Be 9 55 5 ene ge Eë 
BS o ember ez. 
tender ober 54.7 „ per Pitcher Nock Novbr 54,9. bez., = 
he 2555 able per Dezember⸗Januar — bez., 
une at — bez., abgel. — bez., Aprl⸗Mol⸗ 578 
bezahlt,, Gekündigt — Zentner, Regulirungspreis — bezahlt. 
— Leinöl per 100 Kilo loko 655 M. — etroleum per 
100 ih loko 30,1 M., per September 29,1 bez., per September⸗Oktober 
aan Z Ba Dfkober = November 28,7 M., per November⸗Dezember 
ber⸗Januar — bez. per April⸗Mai — bez., 
Së? — Wee er, a ulirungspreis — bez. — Sp iritus 


60,1 bez. 
Öftober = November 56,0 bez., 


per ber⸗Oktober 57.7 bez., per 
November, „Dezember 55,2 bez., per Dezember⸗Januar — bez., per 
pril⸗Mai 81 56,5—56,6 bezahlt. Berl. Börſ. Ztg.) 


Bromberg, 15. September 1880. [Bericht der Handelskammer. 


Weizen: 1 alter, hochbunt u. glaſig 220—230 M. neuer nach 
Qualität 169209 M. 
Roggen: her: feiner loco inländiſcher 185—192 M. geringer nach 


Qualität 170—180 M. 
Gerſte: feine Brauwaare 175—180 Mark, große 160 —165 Mark, 
fleine 150-155 Marf. 
ge: loco alter 160-170 M., neuer 140-145 Mk. 
fen: Kochwaare 170—180 M. Futterwaare 160 165 M. 
Mais: Rübſen: Raps: ohne Handel. 
Spiritus: pro 100 Liter A 100 pCt. 58 —59 M. 
Rubelcours: 210.— Mark. 


Stettin. 15. September. (An der Börſe.) Wetter: 


Mor⸗ 


LIED CH 
N, 


ens Nebel, KI A ES Temperatur + 17 : 
9 => O Grad R. Bas 


bez., per Frühjahr 

inländiſcher 180—190 M., ruſſiſcher 101100 Me. 

Bltober 181 bis 182 M. ze, ver Stt Kop. 178--178,3 I o, per 

Frühjahr 8 Mk. bez. — Gerſte unverändert, per E Iofo 

geringe, 140—145 Mk. Br., Oderbruch und Märker 150-156 M. 
fer ei. per 1000 Kilo loko pommerſcher 142 — 145 M. bez. 

bien geſchäftslos. — Mais pr. 1000 Kilo loko 126130 M. — 

Winterrübſen wenig verändert, per 1000 Kilo loko 220 bis 243 Lë 

per September⸗Oktober und per Oktober⸗November 245 Mk. 

per April⸗Mai 261 M. bez. — Winterraps per 1000 Kilo loko — 


— Rüböl geſchäftslos, per 100 Kilo loko ohne Faß bei der ie 
ten 55,5 M. Br., per September > a aa t v 
M. Br., per Oftober-November 55 time Dis 


er 
„ itus e 
Der be. en ha 15 
per z 
1 ex 65 — 
rühjahr 95552 55,1 M. Br. u. Gd. — Angemeldet; 
1 — e . Weizen — M., Roggen — M., Rübſen 
1025 d be, alle Mag 10 N. ir be de Sent ie Co 
= r. bez., per e 
ber — M. tr. bez., Regulirungspreis — M. * 3 


K = - er Landmarkt: Weizen 156—204 

Gerſte 150—164 M., 
bien — M., 
27—33 M. 


— M. bez., per April⸗Mai 58 M. Ar. — 
10 000 Liter pCt. loko ohne Faß 60,2 M. La: 
bez., per 7 Oktober 56,5 —56,7 M. 
vember 54,7 M. des, 

N. 


M., Roggen 187—196 
Hafer 145—153 M., Erbſen 168—171 M., 


Kartoffeln 39—45 M., Heu 1.5—2,5 M., Stroh 
Dftfee- Ztg. 


Berlin, 15. September. 
hatten wenig anregend gelautet; 


behauptet und die Stimmung no. 
ſchien der Börſenbeſuch in Folge des 
und die Umſätze blieben auf allen 
größere e en faſt ganz. 
ursſtande mäßig rege 
Bahnaktien, namentlich Elbethal kon 


um + M. ermäßigten 


Sberſchleſiſche und Bergiſche erholten ſich um Wi 
Po u. 


Fonds: u. Aktien⸗Börſt. 


Berlin, den 15. September 1880. 
Preußiſche ger und Geld: 


burſe. 
Conſol. Anleihe 401 1104,00 bz 
do. neue 1876 4 100,00 bz 
Staats⸗Anleihe 4 | 99,80 bz 
Stants-Sanlofe Geh 


4 
* Stadt⸗Obl. g | 


do. 
Säite d. B. Kim. 4 
fandbriefe:| 
"Ae 


geie Central 
Se u. Neumärf. 
0. 


0 ‚20 bz 


b SS 


25 


neue 


ſenſche, neue 4 
Sa H um KR 

E 
do. alte A. u. 90 
3 


do. neue A. u. O 
ee ritterſch. a 9925 dë 


Rentenbriefe: 
Kur⸗ u. Neumärk. 


Seele 
Souvereignes 


20⸗Frankſtücke 
500 Gr. 


80,50 bz 
171,00 bz 


2100 bs 


P.⸗A v.55 100 Th. 35 14525 bz 
Prſ > E — 282.75 bz 


Pr.⸗ 4 133,75 bz 

do. 35 fl. Se 
Bair. rëm Anl. 
Braunſch. 20thl. E — 98,30 bz 


131,75 bz 
Ziehun 
12. 50 3 


Sc 


= H 


E zuch unk. 


Mein, gar 
Nrod. Ke 


Z Et 
WË 


S 


erade ungünſtig. 
ebieten belanglos. 


um. 


ommt. GN 
do. do. 


do. 
do. Lott.⸗A. v. 1860.5 
864 


do. Boden⸗Credit 5 
Se Pr.⸗A. v. 1864 5 
do. do. v. 1866 5 


do. Looſe vollgez. 3 


100 fl. 2 M. 
nbon a Lë T. 


r. kä r. op 
100 5 1 


do. unk. rückz. 110 5 


250 fl. 1854 
do. Er. 100 f. 4858 


Die Meldungen der auswärtigen Börſen 
doch waren die Notirungen meiſtens 
agegen er⸗ 
üdiſchen Feiertages ſehr ae 


Auch fehlten 


Kreditaktien gingen auf einem 
Oeſterreichiſche 


nten als feſt — werden; 
pCt. Auch ſonſt er⸗ 
1. 1205 104,90 b 
9. $ 1105 101, CH 


do. (1872 u. 7 44 105,00 65 
a 
do. 
ge 


4104.00 
me Kat Hyp. Ge in 9 G 
dsc deet, D 100 88 bz 


ba 


122.75 bz 


142,00 bz 


56,10 bz 


24,75 B 


171.30 bz 


Burn der Eiſenbahn⸗ Aktienmarkt leidlich behauptet. Dagegen waren 
ergwerfäpapiere abermals gedrückt bei ſehr trägem Geſchäft. Die 
weichenden Eiſenpreiſe in Glasgow hatten verſtimmt; die Roheiſen⸗ 
Verſchiffungen erſchienen abermals unbedeutend. Bei onders matt waren 
Stammprioritäten der Dortmunder Union. Wenig verändert bei faſt 
änzlih mangelndem Verkehr 1 5 fremde Renten; indeſſen ziem⸗ 
ich feſt lagen Bankaktien, namentlich Disfonto = Kommandit = Antheile, 
deutſche Bank und Darmſtädter. Im Uebrigen blieben ſowohl die auf 
Zeit als auch die gegen gar gehandelten Aktien vernachläſſigt. Der 
Kre Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 
Aachen⸗Maſtricht 1 | 32,70 bz. 
Altong⸗Kiel 4 1157,50 bz 
Ce iſch⸗Märkiſche ! 117,75 bz 
Berlin⸗Anhalt 4 129 10 d 


d 4 104,40 96 
K 4171, Dresden 20.50 
auer Disk⸗Bk. | 95,10 G ein Görz 2180 6 
gi e 4 | 11,25 ba Samburg 4 227.50 bh 
albk. f. J. u. 4 91.50 pm w. ⸗FIrbg 4 109,50 bz 
GG ba Soe V rau Guben ! 23,10 bh 
er Privach 4 1109,75 wg oer 4 | 0 ug 
armitäbter Ban 4 148.75 bp 99 U 74 5% 
ter . 105,60. P ZS 
Deſſauer Ereditb. 4 | 86,00 Su GE ne 2 18500 5 
do. Landesbank 4 117,90 bz Lit. B. 15400 bi 
Deutſche Bank 4 146,00 ba reuß. Südbahn 4 | 53.00 
do. Genoſſenſch. 4 117,00 bz Ion 
Se 4 9300 eis deruferb. 4 1146,25 bz 
` BE 44114780 „ooo 
isconto⸗Comm. 4 1179,99 bn E S che im En b 
Ban! 4 800 d fo Ti Bb 50 05 
d deb 4 o. Lit. B. v. St. gar. 4 98,50 53 
cba a eg? Joo. Lit. C. v. St gar. 410886 b 
fi sun ir 93,25 B ainz⸗Ludwigsh. 4 101.25 bz 
Goen d Sei Hee? imar⸗Geraer 4 52,30 bz 
ipziger Ereditb. 1 147,75 & 
de. Discontob. 4 103,50 bp Albrechtsbahn 5 | 31,60 bz 
m deb. Privatb. 4 1111,50 b mſterd.⸗Rotterd. 4 124,50 bz 
ch Sëch nl 6.00 d  Baitg Zelt 4 
„ Hypoth.⸗B. 4 | 83,90 55 Böhm. ahn 5 | 99,80 bz 
— — Se 4 97,10 bz Breſt⸗Graſewo 5 
do. Hypothekendk. d 92.25 J Dar⸗Bodendae, 1 89.0 600 
derlauſizer Bank! | 99,30 & [Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 82,00 
orddeutſche Bank 4 1166,00 G fKaiſ. GE 5 72.60 b5 
Nordd. Grundkredit ! 51,50 G Gal. (Karl udwig) 5 121.50 bz 
ſterr, Kredit 4 Goktbard⸗Baßn 806 8078 b 
tersb, Intern. Bk. 4 95,00 G 0 aue derberg 5 | 56,00 bz 
oſen.Landwirthſch 4 71.75 6 Lüttich⸗Limburg 6 14.90 56 
oſener Prov.⸗Bank 4 1114,50 © Deſtr ee Staatsb. $ 
oſener ritaktien 4 54,50 bz do. or dw.⸗B. 5 be 00 bz 
reuß. Bank⸗Anth. AA) bo. „Litt. B.. 
do. Bodenkredit 4 | 91,80 0 Meichenb⸗Pardubitz 4 59,50 56 
do. Centralbdn. 4 1129,90 bc [Fronpr Rud.⸗Bahn p 68,00 bz 
do. GE e 4 1101,50 B iere 5 
bt 4 76.20 bz 34 54,75 bz 
Sächſiſche o 4 118,25 46 do. Gerlifitate 4 5475 H 
chaaffhauf. Bankv. 4 95,75 bach Ruſſ. Staatsbahn 
chleſ. Bankverein 4 107.50 do. Südweſtbahn 1 
Südd. Bodenkredit 4 13 2,00 bz 


4 
5 
Schweizer Unionb. 4 
4 
4 
2 


e ei 
Ar 


8 en? 640 au — 
2 U. Eiſ. e I 
Donner ler H 5 10 8 Heu Geer 3 81.75 99 80 
S gels Masch Att. 33 35 5 6 e 5 85 80 6 
mannsd. Spinn. 4 35,00 G 1 ge 
lora f. Charlottenb. 4 IL 
jet oßm. Näh. 4 63,50 G 
ſenkirch.⸗Bergw. 4 127,00 bz 
Georg⸗Marienhütte 4 97,50 
Hibernig u. Shamr. 4 101,00 bz 
mmobilien (Berl.) 4 83,25 0 
Kramſta, Leinen 97,00 G 
hammer 41,0 & 
rahütte 126,50 ba 
Luiſe Tiefb.⸗Bergw. ! 65,00 bz 
agdeburg Bergw |4 134.00 B 
tenden u. Schw. „ 
SE Gu Ae b 59,30 & Gage . 
` E B. A. Lit. 4 1 88,10 bz Staatsbahn Aktien. 
Bib Kees? 4 56,00 B Bee 98,60 G 
dedenhütte conſ. 4 Berlin Stettin 4114.00 G 
Abein.⸗Naſſ Bergw. 4 | 88,00 G öln-Minden S 146,90 b 
Geh benen! 25.20 5 Ma un E 840 Ee 
Unter den Linden 1 7,40 B do. B. gr. gë 3 DEN 
| 90 G do. C. do. er A Sch 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. E 


Eiſenbahn ⸗Prioritäts⸗ Reiz Be 
Obligationen, Oſtpreuß. Wi n 4101,50 G 
Aach. EE E 100,0 G Cu vk? 
K Kai 
+ H e⸗ Ufer x 101 
S „Märkische 1 Hl ECH D GE 
do 47 do. v. St. gar. 3 92,75 b 
do. III. v. et 4.38 91,40 bz do. v. 1858, 601481101,60 
do. do. Län, B. 3 91,40 bz do. “ 1862, 644 
do. do. Litt. C. 35 88,10 56 | do. 1865 A 
do. IN. 40 vo 1800, 71, 7344|100,60 G 
do. NA do. 44 100,00 B 
bo 15 leg G 2 abe SR ‚ei 9.44 
o. 4101,25 38 do. 4 
Aachen⸗Düſſeldf. I. 4 * Se Holſtein d 
do. II. üringer 1. 4 99,5 6 
aan A. e Jang 
» . Px. ` S „75 
o. do. " 144 do. IV. d * 
do. Dortm.⸗Soeſt 4 do. VI. D 101,75 & 
do. do. II. 4 
do. Nordb. Fr. W. 5 
50. we 15 Ausläudiſche Prioritäten. 
sch. art | Biifabetö- ahn 84.75 
Berlin⸗Anbalt I. 44 Gal. Karl⸗Ludwigl.() | 90,50 & 
50 ` Wlan mo do. do. 5 89.20 G 
„ Lit. B. 4 101,00 65 do. do. MS | 89,40 © 
Berlin⸗Görlitz + 100,50 G do. do. IV. IS 
9, do. Litt. B. 41000 © ſLemberg⸗Czernom . | 76,50 G 
Berlin⸗Hamburg 4 99,25 bz do. 1.5 
do. E 44.101,90 © d ne GG 8 
0 do. 51 „ 
ene N | me at GW | E 
o do. 0.4 99,25 bz W 51 
do. 5. 4 102,0 G do. 3) 
do. 4 — dën EI, 3 378,00 bz 
lin⸗Stettin J. 4] do. Ergämsb. 3 1366,00 9 
do. 4 1 98,40 bz E Sein tab. 5 102,60 Y, 
Ge 4 | 98,40 b 1. Em. 5 1102,60 8 
bo. . v. E 4 ſterr. De b 86,20 86 
o. o. 4 98,40 k . 20,00 
do. VI. ` 8 
resl.⸗Schw.⸗Freib. 75,80 bz 
do. do. Latt. G. 4100,75 bz 5 82,00 bz 
do. do. Lë. H. 4101,75 bz 5 | 80,30 hb 
do. do. Litt. 1.1451101.75 b 5 | 80,50 bz 
do. do. 1876 5 105.00 © 4 | 91,00 Wë 
öln⸗Minden IV. 4 98,25 G 82,00 be 
ee 
o. 4100,30 bzG 50 bz 
0 ce 103,25 
do. G. 103,25 G 
nov.⸗Altenbt Lë 
do. II. 4 
Saba e 9 8700 b 
ſch⸗Poſener 10² 00 bz 
agd.⸗Valberſtadt 4 10059 4 
do. do. de 44/100,30 G e 
do. do. de 187304 100,30 G 95,50 B 
Leipz. A. 101.75 b 95,00 G 
do. B. 4 98.50 G 98,10 bz. 
do. Wittenberge 43 100,00 G 83,30 46 
do. 3 95.50 bj 
WS? Be he 99,00 G 3900 4 
II. r. D 
Obl. J. Ku 4 82,00 © 
do. do. W Sunp. hi >= — 
| ` 
berſchlelſch B. 3 95.60 0 
do. OW 96,75 bz 
do. D. 4 90.75 Ce 
do. E. 8 11.15 103,00 
do. F. 5 101,60 b 
— = IV. 5 100,00 bz. 
0. .144102,40 ; 
do. 869 Wë 
a 873 4 


Anlagemarkt blieb ſtill; auch am Geldmarkte ſehlte die Bewegung. — 
Die zweite Stunde verlief ſehr ſtill, aber im Ganzen recht (et. uch 
. erholten ſich; der Geldſtand galt bei 5 pet. Private 
Diskont als flüſſiger. Per Ultimo notirte man: Franzoſen Aen 3. 
Lombarden —, Kreditaktien 494—4—63—496, Diskonto⸗ Kommandit⸗ 
Antheile 177.60 178,75. Bismarckhütte 119} bezahlt und Geld. 
Mecklenburgiſche rg 83,90, wieder 0,40 höher. Berliner Hans 
delsantheile per Ultimo 104,50—-104,75. Ber Schluß war feft. 


Münſter⸗ägamm 99,00 bz [Oberſchleſ. v. 
Niederſchl.⸗Märk. rl | 99,50 B „ ee 
hein. St. A. abg. 6 158,30 bz (Sch: 

do. neue Ba 5 152, 90 bz 
do. Lit. B. gar. 1 97.80 G 


Fan 


